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SCHWEIZER SCHULE
HALBMONATSSCHRIFT FÜR ERZIEHUN« UND UNTERRICHT

ÖLTEN, 15.DEZEMBER 1950 37. JAHRGANG

ZU UNSERM TITELBILD
Von Paul Pfiffner, St. Gallen

Weihnachtsjubel — Linolschnitt von
Jacques Düblin, Oberwil bei Basel.

Wohl die meisten

Leser der

»Schweizer Schule«

kennen den

seelenvollen Maler

aus »Mein
Freund« 1948,

den Maler seiner

Heimat, die er

liebt, den Gestalter

aber auch von
Sichten in höhere

Realitäten, an die

er glaubt.
So klingt und

schwingt denn in

Aber du Nacht

VIKTOR BUCHGRABER

Aber du Nacht, du dunkle, dunkle Nacht,
du bist von einem Licht nur hellgemacht,

von einem kleinen, unscheinbaren Licht.
Einst wird es leuchten groß zum W eltgericht.

Aber du Welt, du dunkle, dunkle Welt,
du wirst von keinem andern Glanz erhellt
als von dem Glanz des Sternes, der vordem

gestrahlt hat überm Stall von Bethlehem.

Aber du Herz, du dunkles Menschenherz,

wo suchst duHalt inAngst und Not und Schmerz?

Greif nach der Hand, der warmen Kinderhand,
die dich zurückhält von des Abgrunds Rand.

Der Beschauer fühlt sich irgendwie in den

Jubel hineingezogen und übersieht dabei,

wie wenig Mittel

der Künstler

brauchte, um das

Wunder aller

Wunder in ein

Bild zu fassen.

freudiger Bewegtheit

begeistertes Gotteslob aus dem kleinen

Weihnachtsbild, ein heiliges Jauchzen der

Engel: »Ehre sei Gott in der Höhe und
Friede den Menschen auf Erden, die eines

guten Willens sind!«

Es ist, als hätte

die Ehrfurcht vor
dem größten
Geschehen, das das

Weltall je erlebte,

Düblins Sinn und

Hand gezwungen,

von allem«

spielerischen Detail

abzusehen.

Zeichen sollte das

Bild sein, Symbol, das kein Verweilen bei

Nebensächlichkeiten erlaubt, sondern entlastet

von aller Diesseitsschwere und Diesseitsnähe,

mit geheimnisvollerKraftBlick undHerz
leitet in die Tiefen des Weihnachtswunders.
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